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Weiße Wände und grauer Teppich. Diffuses Sonnenlicht durch 

eine halb offen stehende Jalousie. 

Könnte ein Raum in einer Anstalt sein. 



Ist es aber nicht.

Es ist ein Zuhause.

schön, 
sie zu sehen.



ich hab erst 
drei jahre an 

der juilliard 
studiert, dann zwei 

am wayne-
konserva-

torium.

ich hab in 
diversen repertoire-
truppen gespielt, die 
meisten in gotham, 
und zwei regionale 

theaterpreise 
erhalten.

besondere 
fähigkeiten sind

 bühnenkampf, akzente, 
reiten … oh, und 
wunderbare 

grimassen.

ich bin neu 
in los angeles, 
aber ich würde 
gerne bleiben.

mein 
name ist basil 

karlo …



… und 
ich komme 
zum vor-
sprechen.
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hi, 
ich bin 
clay.

was 
möchten sie 
bestellen?

„’du glaubst 
mir nicht.’“



„,und wieso 
solltest du.’

„,und wieso 
solltest du.’

„,und wieso 
solltest du.’

„ja, so 
klingt’s gut.“
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„und wieso 
solltest du, 

jeannie.“

ach nein, 
hier ohne 
jeannie.

schön 
dritteln, corey. 
nichts darf sich 
berühren oder 

ineinander-
laufen.

geht 
klar. der 

angesagteste 
regisseur der 
stadt kriegt, 

was er 
will.

geld. 
talent. glück. 
du brauchst eins 
für den start und 

zwei für ’ne 
chance.

hast du 
alle drei, wird’s 
schon irgendwie 

laufen …

… vor 
allem, weil 
du mit geld 
die anderen 
zwei kaufen 

kannst.

also 
braucht man 

eigentlich nur 
geld, um erfolg-

reich zu sein.

-- und es war 
garfield 
logan.

das graue 
phantom 

höchstper-
sönlich.

er wollte 
meine meinung 
zu den specials 

hören …

du musst es nicht, 
wenn du’s nicht 
willst, clay. es 

ist okay.

jeder sagt, 
dass er dein skript 
lesen wird, aber 

wenn’s dann 
so weit ist--

nein, 
kat, ich bin 
nicht jeder. 
ich bin dein 

freund.

ich 
les es 
gerne.

„ich war ein 
verdammtes 
monster.“

„ich war ein 
verdammtes 
monster.“

„ich war ein 
verdammtes 
monster.“

du willst wissen, 
was läuft? frag die 

aus der kantine. oder 
die makeup- oder 

hairstyle-
crew.

die
 höheren 

etagen stellen 
sich dir bloss alle 

in den weg.



also hab ich mir 
gedacht, ich fang 

mit was hef-
tigem an.

denkst du, 
ein gag über 

waffengewalt und 
pfaffengewalt 

zieht?

das problem mit 
dem internet ist, dass 

es zu viel davon 
gibt.

die gen z wird
ihrer ganzen ticsnaps 
irgendwann mal müde. 
was wollen sie dann? 

hollywood-magie. 
filme … aber 

kurze.

glaub 
mir.

das wird 
milliarden 
bringen.

„ich hab halb 
gotham bestohlen. 
ich war brutal zu 
den bedürftigen. 

ich liess das 
böse--“

ihr 
california-

salat, sir. ohne 
avocados.

es ist ein 
erster entwurf. 
die sind immer 

schlecht.

worauf ich 
hoffe, ist, dass er 
brauchbar ist.

hühnchen, 
gekocht. brauner 

reis, al dente. 
sautierter 
brokkoli.

und ich 
meine sautiert. 
nicht verbrannt. 

und ’nen missionary’s 
downfall von 

der bar.

„aber 
das hab ich 

nicht.
„nicht, 

wenn du 
mich zurück-

nimmst.“

diese stadt zieht 
streuner an.

jeden tag 
tausende mehr. 

jeder fängt mutter-
seelenallein an … 

am anfang.

denn 
irgendwo unter 

all diesen tausen-
den …

… sind 
die dabei, die 

deine freunde 
werden.

die dafür 
sorgen, dass 

es das wert war.

it never 
rains in l.a.,



allein 
steht man das 

nicht durch. das 
scheitern. die 

zweifel.

es frisst 
dich auf, bis dich 
der spiegel nicht 
wiedererkennt.

du bist 
ein guter 
freund, 
clay.

ich krieg 
mit, dass du in 

deinen freien minuten 
in ’ner ecke hockst 
und übst. du gibst 

wirklich alles.

aber wenn 
man freunde hat? 

die art von streuner, 
die man selbst ist? die 
auch so hart kämpfen? 

genauso hart 
arbeiten?

die 
sehen, was 

du tust?

in dieser 
stadt gibt’s 

endlos viele 
blender …

dann 
ist man kein 
streuner 

mehr.

ich bin 
so froh, wen

 zu kennen, der 
authentisch 

ist.

funfact: ich 
geh heute zum 

selben casting wie 
du. soll ich dich 

mitnehmen? 



sorry, ich hätt’s 
dir eher sagen 

sollen. schon 
okay.

bist du 
sicher?

ja … 
ich freu mich 

für dich.

weiss nicht mal, 
wieso mich mein 
agent dort hin-

schickt.

die szene 
ist … ziemlich 

heftig.

ist was für 
schauspieler. 
ich bin bloss 
’n comedian.

du bist 
wenigstens 

einer.

ich bin nur 
witzig, aber 
was die brau-

chen …

… so was 
hab ich einfach 
nicht drauf.

ich 
weiss nicht, 
was die haben 

wollen.

man kann 
nicht mehr tun 

als hingehen und 
versuchen, das skript 

zu verstehen.

diese figur ist ein 
gequälter mann, der 
fehler gemacht und 
alle verletzt hat, 

die ihn lieben.

er ist ab-
schaum … aber 
er blickt noch 

immer zum 
himmel.

bei dieser rolle 
musst du dein innerstes 
betrachten und diesen 
moment darin finden.

echte 
schauspielerei 
nimmt den eigenen 

schmerz und formt 
daraus die seele 

des stücks.

aber … 
was, wenn 
mir dieser 
schmerz 
fehlt?

dann 
lüg.

„okay, legen 
sie los.“



 

du 
glaubst mir 

nicht. und 
wieso 

solltest 
du.

ganz im 
ernst, jeannie, 
ich versteh das 

völlig.

ich geb’s 
ungern zu, aber 
du hast jedes 
recht dazu.

ich 
weiss …

… ich war ein 
verdammtes 

monster.

ich hab 
menschen 

verletzt, die’s 
nicht verdient 

hatten.

ich hab 
halb gotham 

bestohlen. ich war 
brutal zu den be-

dürftigen. ich liess 
das böse in mir 

raus.

weil 
ich davon 

ausging, dich 
verloren zu 

haben.

aber das hab
 ich nicht. nicht, wenn 

du mich zurücknimmst. das 
einzige, was stärker ist 

als verzweiflung …

… ist 
liebe.

vor uns liegt 
blauer himmel, 

jeannie.

das 
hier war 
bloss--

stopp.




